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roth bei Spitz .\ d. Donau

Nummer 62

Reisen - Wandem
Wir fahren mit U1\Sercn Bildern in der Wachau fort. Den Tnt
von Krems hatten wir schon in voriger Nummer gebracht.

SpUt.
Das Städtchen, desscn städtebauliche Wirklwg durch die Ruine
fIinterhaus gewinnt, schmiegt sich rund um den den
"Tauscndcimerberg'"; die Wachau ist ia so reich an und
Obst! Die Pfarrkirche, eine drdschiffige gotische IiaHenkirche, ist
wegen ihrer sonderbaren Grur.drißform bekannt. Die Achs.:; des
Chores ist gegen das Langhaus so stark gebrochen daß man von
den letzten Reihen der Kirche aus den Hochaltar 'nicht zu sehen
vermag. Für die GrundrißaulteiJung wird die reisige Bodengesta:­
tung zwingend gewesen sein; das Volk gehefmnist in diese Porm
mystische Vorzeichen. Schön sind an dem nahen Schloß einige fein
erhaltene Renaissanceeinzelheiten: Bander und Borten teiten die
gIoßen Mauerflächen auf.

Ba!!.dötigkeit des ArbeitermWoiuu.IIngsbauvereins e. G. m. b. H. Reichen;'
bach (Eugengeb.)
Architekt für Balljahr 1929; Stadtb:1ul'at Krackow Reic-henbach.
Um ,die WOhmMlgs.not und das vVolmu1I'?;seletld d r \vcrktätigen
minderbemittelter\' Bevö]lkenm sschic11tCll zu 'Hndern, crfoJgte im
Jahre 1913 die Gründling" des Arhciter-WohllUngsbauvc,reilJs als
p;cmcinnützige Bauc:esc]h,.chafL angesdlossen dem Rcichsvcrband
deutscher BallgenassenschafteTJ. Arbeiter, kleine AIl estelIte, die
Industrie als Arbeitgebe.r, sow,fe der Magistrat der Stadt Reichen­
ba,ch befindeE sich in der Reihe der Genossen und arbeite-n Hand
in Hand, um das auszuführen, wozu die Gründung erfoJgt, gemein­
nützige Arbeit zur Behehung der Wohnungsnot fÜr j'\Underbemitteltc.
Die BautätiR"keit im Jahre 1913. Aus dem Lageplan Seite'378
ist die damals Bebauung des von dem Arbeiter-WohulUngs­
bauverein erworbenen Geländes zu ersehen. :Es wurden zunächst
zwei vVohnhausblöcke errJchtet. da:nn ma,chtcn der Krieg Md dJe
auf den Krieg folgenden Jahre eine weitere Bautätigkeit zunächst
unmöglich. Im Jahre 1927 ging; rri.an an dle- Proje-ktierung weiterer
Wohnungsgruppen. heran, l!Jnd im Jahre 1928 erfolgte die Ausfült­
run . Seite 378 Plan 2 ll. 3 zei.l;en die Entwickhml!." des Lagep]anc
von 1913 bis zum Jahre 1928. Die Bilder in Nr. 51 zeigen das im
Jahre 1928 dmchgefilhrte Bauvorhaben: z\vei Wohnhausgruppcn
mit je 14 \Vohnungen.

t" lDS. rrarrplau, Hiil1serfiruppe

Dem diesjährigen Baup-mgramm war ursprÜnglich wiederum der
Entwurf des Jahres 1928 zll'g:rundogeley;L Wünsche des Bauherrn
so\vic des Herrn RegierungsprÜ idcnten (Wohnun:;;sau.isichtshcam­
ter) 'erforderten eine Ueberarbcilung des Projekts. Von einer Baek­
steillverb1endul1g der Sc.hauseitcll einsehJ. des Sockels wurde infolge
schlechter Zfegelbeschaiienhcft abgesehen. Die Verbreiterung der
WohnteiJe in den KÜchen VOll 2,48 m (l,90 Hl ill den DachwohuLJon­
gen) auf 2,80 m madJte der Her,[' RegiefllIl?;Spräsident bei der Gc­
lle<hmigung- der tiauszinsstenerhypothek zur Bedingung. Er ver­
langte ferner, daß die bisher 1111,r aus WohnkÜche und Zimmer be­
stehenden Wohnungen noch eine Schlafkammer fÜr Kinder erhic[t0TJ.
Im Aeußeren wurden die schlecht aus dem Dach kommenden
Schorns.teine, die in de,r Firstrichumg liegen (t.nd auch im letzten
Baujahr n,icht nach dem First gezo en wurden, bemängelt. Be­
anstandet wurden femer die Giebetzwickel. die einen schlechten
Dachanschhlß ergeben, mit der Maßg-abc: fortiaHem derselben und
Führen der Dachsteine über den Giebel. An den D chaufb3.l1ten
wurde ein Zuriickverlegen der fensterbriistWlg-0berkante b[s an
die Dachhaut gewürlscht.
S omi f ergab die Ueberarbei,tl1ll,g ues alten Prokh!s z\\angsliittfL
eine völlige Neuprojcktierung. Die tfal!ptabmcssnng:cll C.:S allen
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Projekts \vurdcn in die Neup!anung iibemommen, so daß die An­
passuu]?: an die bereits aus efilhrten Blöcke ge,vährTeistej' wird'.
Vlährel1d im altenl Projekt die Wohnungsgröl!c bei seöhs WOhlNt'Il­
gen. von einem Zimmer wld Wohnküche 43,3.3 Qm, bei weiteren
sechs Wohnung.en von ejUem Zimmer, Kamme.r uncL WohnkÜche
53,78 qm, der Durchschnitt mithinl 48,55 qm betrug, konnten bei der
NeuaufstelJung des Projekts nunmehr 12 :gleichwertige \Vohnu.ngen
von zwei Zimmcrn .und W,ohnkriche mit 49,38 qm WohnfWche g'e­
schaffen werden_ Die Grüße der Dachwohnung von hisher 27,01 qm
konnte sogJr auf 45,26 qm erweitert werden. AuHerdem wurde die
Wohnungszahl von 28 durch Au<;bau von ducr Wohnuug,- in. den
Mittelhällscrn um zwei. vem1ehrt, ,so daß das diesjährige ßa.u.
vorhaben 30 \VohnulJllglen vorsieht.
Die AußellarchHektur ist sc\JJi.cht und einfach gehalten und ergibt
sich zwangsläll!i-g ans- dem GrundriB. Nu] die Treppenhä.user, er­
halten ehle kleine Betonung du.rClh durchgehende Fenster. Die
Projektienmg und OberIeitun,g liegen in  l('n Handen des Stadtbau.
amtes und des Verfa sers.

,Bei der Bearbdmnlg des neuen Projektes wurde gleichzeiUR der
LagepIan eine.r Ueberarheitu11'g unterzogen. Zur besseren Aus­
nutzung des tkfen. GrunJstilckes ist eine hintere Beball.ung in. Aus­
sicht genommtu, die eine R.eihe Vier- bzw. Se-chsfamiliellwohn­
hauser, entsprechend dem Haust}']) 1929, an tinem schmalen Wohn­
wcg vor'Sieht. Die sanfte Kurve dieses Weges ergab sich, ZW31P?;S­
läufig nach Anordnung dCr vorderen Blöcke. Als Abschluß der
Gesamtanlage sind ZWCij kleiDere Spielplätze angeordnet wordem

Das Bauvorhaben )929 - wiederum zwei Wolmhaus-grllppen ­
ward Anfang Juni begonnen UJ]d, solI November bezu.2;sfertig sein
Mögen auch diese 't,'ohnungel1l dazu bCi,i.ra£;ell, den hie! noch außer­
ordeJltlichi starken \;VoJnmn&sman,gel ein wen,ig zu !i'ndern  uno
weiteren 30- Familiell neue Preiswerte und gesllnde Wohnungen Z11
verschaffen.

Behandiu!1!g) von Baukostenzuschüssen der Mieter von Neubauten

Kr a c k 0 w.

Uebcr die  tellerlichc ReJ1dnd!uJlg von Ballko knzuschüssen der
Mieter VOll Neubauten hat sich der Reichsfinanzhof in einer bc­
IJlCrkelIswerten Entscheidu!lg" \10m 14. Juni 1928 - VI A 650/28 _
all gelassen. Ein Architekt hatte auf einem ihm gehörigen Grund­
stück zwei Wohnhäuser cniehtet und die \Vohnungcn vom 1. rl1ai
1925 a!l auf 10 Jahre vermietet. Sämtliche Mieter Jlalien ihm Bau­
kostenzuschüsse von insgesamt 45700 Mk. geleistet. Diesen Beirag
hutte das finanzamt aJs EinnahnlCll aus Vermietung behandelt,
wogegen der Architekt in seiner ßeschwerde geltend machte daß
die Kosten von Umbauten. die er auf "Vausch einiger Micter' vor
e!lom1De)] a!s Werbungskosten abLllziehell seien une! S 58
1:. Sl. G. sei. Er vertrat weiterhin den Standpunkt, daß
die BaukostenZll:-chüsse Darkhen darstellte]], die er im Falle VOr­
zeitii;er Losung der Mietsverhältnisse zUI'ÜckzarJ1en mlisse lind daß
die Betrage ueshalb auf 10 Jahre ZlI verteilen seien. '
Ocr l\FH. bezeic:hnete dje Beschwerde als beg-rijndet. Aus der aus­
führlichen Begnindurig ist fOigcHdcs bCl11erkcns\\Iert: ZUl1ächst sei
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zweifelhaft, ob libcrnflupt .einkÜnfte alJ  Vermietung vorliegen. .es
sei die Annahme nicht ausgeschJosscfl, daß die Errichtung der liäu­
seI' zum Beruf oder Gewerbe des Steuerpflichtigen zu rechneJ1 sei.
In diesem FaIle wäre er berechtigt, die langjährigen Mietverträ!.;e
als eitle Last zu behandeln, da offenbar die Mietzinsen mit Riick­
sicht <nd die BaukostenzuschÜsse niedrig gehalten sind. Die Last
wäre entsprechend deu BaukostenzuschÜssen zu bewerten und Je­
dcs Jahr um 10 v. H. zu erniedrigen, und auf diese \\Teise würde
der Steuerpflichtige ohne weiteres das erreichen, was er in d r
I eehtsbeschwerdc erstrebt.
Aber auch wenn das Vorliegcn gewürblichell oder beruf!ichcl1 :Eiu­
kOlllmell  abzalehncl1 ist, !Wn!l die Steuerfordewng !licht ganz auf­
rec1IierhHIten werdcn. Zunächst sjJl(I VVerbungskosten insoweit a[]­
zuerkennen, als der BeschwerdefÜhrer auf Verlangcn der Micter
ACJJderungcn an dem fertiggcstcIJten Hause vorgenommen hat, die
objektiv eine Verbesserung nicht oder nicht in Höhe der Ausgabcn
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darstel1en. Hierzu gehören z. B. die Kosten fUr Iierstelhmg einer
Tür zwischen zwei vVohnungen. Diese Kosten werden auÜo;ewen­
det. um dic betreffenden Wohnungen an bestimmte Personell ver­
mietcn zu können, ohne daß dcm Venni ter ein Mehrwert an dem
Hause erwächst. DenIl von anderen späteren Mietem ist vorau<:;­
sichtlich nicht zu erwarten, daß sie mit Rücksicht auf die Verbin­
dung zwischen den beiden Wohnungen einen IlöhcTen Mietszins
zahlen werden; es ist im Gegenteil wahrscheiJ11ichcr, daß der Ver­
mieter später ?:eZWI1ngen ist, die Verbindull.  der "Wohnungen zu
beseitigen. Auch soweit eine VerbeSSerull!l: der Wohnungen ver­
langt wurde, müssen "'0/ erbungskostell insoweit anerkannt werden,
als die Kosten der nachträglichen Verbesserung den Betrag über­
steigen, der erforderlich gewesen wäre, wenn die Anlagen vor t'-cr­
tigstellung des Gehäudes gemacht wären. Es kommt nicht darauf
an welche Mehrkosten inlolge der Wünsche der Mieter gegenüber
de  ur::.prüng!ic!i in Aussicht ){enommenen, in dem Vertrage mit
der Ballfirma festgelegten Bauko ren eutstanden sind. Denn so­
weit derartige Kosten während des Baues eIltstaliden sind, handelt
es  ich lediglich darum, daß der ]1eschwerdeiiihrer ein in gewisser
Beziehung anderes Haus errichtete, als er ursprünglich beabsich­
tigte. und diese Kosten 5;ehören daher zu den Jicrstellungskosren
des tatsächlich aufgeführten Baues. Anders ist es dagegen, wenn
eine Acnderung des bereits hergestellten Baues vorgenommen
wurde. .es liegt dann nicht anders, als welJll ein tfausbesitzer sonst.
um eiTle vVohnun  vermieten zu kÜI1IlCII, ACllderungen vornehmen
läßt und d[e Kosten solcher Aenderungcll sind grundsätzlich zu den
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Die ell' te deM sche Eigenheimtli!\gll!!mllg vom 12.-15. Jumi
Einberufen wurde die Tagung von dem deutschen Eigenheimverein
WÜstem ot der Im Laufe von fünf Jahren für 6500 Sparer eine Qe­
samtst!mllJ  VOll 97,5 Mi1Ifooen R.M. bereitgestellt hat. Als einziger
Referent des Begrüßungsabends sprach der erste Stuttgarter Stadt­
arzt zum Thema: "Volkszeswndheit Imd Eigenheimbewegung"_
Redner warnte - vom gesundheitlichen Standpunkt aus _ ins­
besondere vor zu k1einer Raumbeme$sung. Auch mÜsse der Be­
sitzer bzw. deI. Architekt schon bei GestaJtuill?: des Grundrisses die
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nötiR'e -Abtrennung eines vermietbaren Raumes berücksichtigen. D.c
Elrtwicklung der Industriestädte sei der :Entwicklung der Eigen
heime nie förderlich gewesen. Das Eig'enheim setze eine Seßhaftig­
keit der Bevölkerung voraus, d1e aber bei den augenblicklichen
wirtschaftlichen Vi:rhäJtnissen in Deutschlalld nicht für alle Klassen
zutreffe.

Aus der FuIle der weiteren Vorträge der beiden foJgelIden Tage
ist von technisch interessierenden Referaten hervorzuheben, u. a.
dasjenige von Prof. Ing. Schöck (Fachvorstand der Burndes]ehr.
anstalt für Baufach Imd Kunst.Q:ewerbe in Graz) über die Tätigkeit
der Bausparkassen, insbesondere der Wüstenroter, in Oesterreich.
Darnach ist der Anteil der BevöJkerung in Oesterreich an den
Bal1spaTkassen 2% mal so groß wie in Deutschland'. Die Gemein­
schaft der Freunde finanziert J1auPlsächJich außerhalb Wiens _
hier seit dem Krieg X' aU er Newbauwohnungen.
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Der Präsident der Württ. Landesversicherun,l';sanstalt verhrcitetc
sich _über "Die Förde.rung der Eigrenheimbewe.&mng il1 Wfirttemberg
durch öffentlicho 'Mittel". In Württemberg waren, so. sagte er.
schon vor dem Kriege durch die Bauordnung Massenquartiere aus­
ges(.;hlossen, auch lYestand bereHs- eine Wohnungs aufsicht.
Zu dem neuen Wohnheimstättengesetz bemerkte er, daß es. so, wie
die Bestimmungen jetzt vorHegen, für die Eigenheimbeweg lllgen
nicJlt tragbar sei.
Was Archit-ekt BDA. Schlucke bier (BerHn) über "Die neuzeitliche
Gestaltung des Eigenheims" zU' sagen hatte, war den FachIcuteIl
im a1igemeinen nicht unbekannt., Er. streifte die Grundzüge des
neuzeitlichen Städtebaus uud deren .Erfordernisse. Bezüglich des
Einzelhauses betonte er die Wichtigkeit seiner Stellung zur Sonne,
für die Typisierurng seI dieses nicht geeignct. Die Stuttgarter
'V'leißenhofsiedlung unterzog, er ein-er ziemlich scharfen, aiIerdings
nichts Neues bringenden Kritik. Ihm trat Dr .-fng. Döeker, einer
der Architekten der Weil3enhofsicd]UJ\g, entgegen. .für die Leitung
der BauberatungsstelJe d.er Gemeinschaft der Freunde fo.rdert er,
da ihre- bisherigen Bauten in dieser Beziehung mangelhaft seien,
eine baukünstlerisch orientierte- Leitung mit weitgehenden VoJ]­
machten.

Am darauffolgenden Sonntag isb noch die Rede der Frau Dr. Lüders,
M. d. R., zu, erv".ähnen, dje sich als Mitglied der Reichsforschilngs­
gcse1Jschaft und des Normenausschusses, der deutschen Industrie,
über die Frage der Rationalisierung der Bau  und Hauswirtschaft
bemerkenswert gut informi,ert zeigte. Bislang, so führ tc sie etwa
aus, seien die Betriebsstätten der Hausfrauen - im Gegew,atz zu '
den Bctriebsstätten der Männer - ohcrle jede RÜcksicht au.f die Be.
dürftusse der IIa'tlswilrtschaf,t Md des Familienlebens gestaHet
worden. Erst seit neuester Zeit hätten auch die Frauen cin ge.
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wlchti9:es Wort hicr mitzureden. Man -müsse die Häuser baucn:
"vom Kochtopf zur Fassade". Sie erwähnt Wlefter das neuerdings
in BerUn. eingerichtete "GrundriBJaboratoriU'm", in dem alle Raum­
maße naICh den in Naturgröße . V()rhailldcne l Möbeln auswobicrt
werdcn. Von der Kleinküche sagt Frau Dr. Lüders, sie set insofern
gut, aIs sie von der kein'eswegs idealen Wohnküche befreic; am
wirtschaftlichsten sei aber die annähernd quadratische Küche. Un­
erläßlich sei" ein Durcholick von der KÜche zum 'Wohnraum (zllr
Beaufsichtigung der Kinder), ebenso wie eine Verbi11dung vom
EJternschlafzLmmer zum Kinderschlafzimmer. Mit der so notwen­
digen Typisiemn9: der Möbel sei nunmehr bei den Kl'ankcnhalts
betten, die in erster Li!r,fe dafür geeignet, ernstlich begonnen ward"en.
Den Schluß der Tagung bildete ein Ausflug nach Wüstenrot, der
Geburtsstätte der Gemeinschaft Ilud der schönen alten schwäbi­
schen Reichsstadt Hall, deren reizvolle StädtebiId<er _ den Bau­
f2chleuten wenigstens - zum großen TeiJ bekannt waren. die sie
aber immer wieder ge;nnc an sich voriiberziehen Jassen. .f.

D€ell'  inl!mmmei11- und Um$at siellJierbescheid
Von Siauei'inspektor Gerhard Sonnensluh' 9 Beflin
NacJ! .t:inrcichu)];{ der Clnkol11rncnsteuererldänmg" erfolgt behn Fi­
JJal1zam[ die V e rIlIllag\lI1g, Die SteLlererkHirungen werden vOn den
Beamten des Finanzamts gePrÜft und gcgebenenfaJls beanstandet;
das Einkommen wird alsdann festgestellt und die Steuer errechnet.
Diese Berüchul!ng wird dcm von ZeH zu Zeit zusammentretenden

4\S.IiJ.

Steucraussclmß zur BesclI]ußfassung vor geigt. Der Stcuerausscll11ß
besteht aus dem .finanzamts vorsteher oder seinem Vertreter als
Vorsitzenden und eincr Reihe VOItll Präsidenten des Laudesfinanz.
amts. ernarmter und von .den Se!bstverwaltungskörnern ge\v ihItcr
Mitglieder. DJe Beschlußfassung erfolgt durch Siinnncnmchr11cit; der



prozelItual ll System eintreiende. Nach Abzug der .familiencrmä.
ßjgul}:?;en und des steuerfreien Einkommens teiles wird das. Ein­
kommen auf volle 10 RM. abgerundet. Erst hiervoll wird nunmehr
die Steuer berechnet und beträgt:

für die ersten angejangenen oder vollen' 8000 RM.des Einkommens . . 10 v. It
für dioweiteren 4000 RM. 12,5v. Ii.
für die weiteren 4000 R.M. 15 v. H.
mr die weiteren 4000 RM. 20 v. tI.
für die weiteren 8000 RM. 25 v, t1.

Yorsitzende kann überstimmt und der dem Ausschuß vorgelezte Vor­
schlag zugunsten oder Ungunsten des Steuerpflichtigen ab eändert
werden. Nach Festsetzung der Steuer durch den Ausschuß ergeht der'
t:inkommensteuerbescheid.Weicht das durch den Steuerausschuß
festgesetzte Einkommen VOrl dem in der Steuererklärung angegebenen
:Einkommen ab, so muß Umfang und Grund der Abweichung im Steu­
erbescheid mitgeteilt werden, soweit nic1Jt schon vorher der be­
treffende Punkt im Beanstandun sveriahrell geklärt worJen ist.
Bei Prüfung des Steuerbescheids ist zu beachten, daß für die Be­
rechnung des Steuersatzes daoS Einkommen um die abzugsfähigen
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für die weiteren 18000 R,M. 30 v. N.
mr die weiteren 34000 RM. ,)03 v. H.

und fÜr die weitercn BetrÜge des Einkommens 40 v. H.
Nach dem zweiten Gesetz zur Acnderung des Eil1kommenstclIcr­
gesetzes vom 23. Jnlf 1928 wird die nach vorstehcndem Tarif be­
rechnete Steuer fiir 1928 11m 18 y _ li., höchstens un1 27 R.M., und iÜr
1929 und folgende Jahre um 25 \'. H., höchstem; jedoch Ulll 36 Rl\1.
errniißip:t, went! das EinkoIl\Jl1el1 den Betrag von 15000 PM. nicht
Übersteigt.
Im Steuerbcscheid siud allch gleichzeitig die ,In­
gegebw, dic der Steuerpilichtigc bis zur Uebcrscmltlng des
WhrigclI StcIIol1t:.scbcids zu zahlen hat. liierbe! \vin! berchs die
Enl1{ißig-Iwg "Oll 25 v .li. uzw. 36 RM. bc;rücksichUgL Die Vorans­
zahluu cll gdtel1 erst von dem aar die Zustellung fo!genden f'älHg­

Ausgaben und SonderIeistullgcn   vgl. meine Ausführungen in
lieft 28, Seite 200, dieser Zeitschrift - um den steuerirch H Ein­
kommensteil und die Familienermäßiglil!gen gekürzt wird. Der
steuerfreie Einkommensteil beträgt 720 RM. und darf nur in Abzll!1:
gebracht werden, wenn das die Ausgaben und SonderIeistuugen
Übersteigende Einkommen den Betrag von 10000 RM. nicht Über­
schreitet. Die FamilienermÜßigung beträgt für die Ehefrau und
jedes mind'erjährige Kind je 8 vom Hundert des Über 720 RM. hinaus­
gehenden Einkommens, höchstens je 600 RM. fiir die Ehefrau und
jedes Kind, insgesamt aber nicht mehr als 8000 RM. Mindestens
bleiben aber für die Ehefrau und das erste Kind je 100 RM., für das
zweite Kiud 180 RM., für das dritte 360 RM., fiir das vierte 540ßM.
nnd fÜr das fünfte und jedes folgende Kind je 720 RM. steuerfrei,
wenn die GesarntermÜßigullg hiernach größer ist als die nac l dem
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keitstcrmill an. Wird also -der Steuerbescheid im Juni zugestellt,
so ist die Vorauszahlung am 10. Juli 1929 nach diesem Steuerhescheid
zu cntrichten, die VorauszahJung vom 10. April 1929 dagegen \vird
von dieser Festsetzung 1Ücht berÜhrt. Hat sich das tinkommcl1
im Jahre 1929 um mehr als den fünftcn Teil, mindc,>tens aber um
1000 R1Vl. vermindert, so wird auf Antra;:.; ein eutsprechender Teil
der Vorauszahlungen zinslos gestundet- Dies ist besonders wjc;lltur
iHr die am W. Januar 1930 faUige. aber noch fÜr 1929 geltende
Vorauszahlung. weH mal! dann das rjnkornmcl1 des Jahres 1929 be­
reits kennt und sich durch eincn entsprechenden Antrag- gegen
Ucbcrzahl11ngen schützen kaUlI. Aber auch im Laufe des Jahres ist
eine I:rmiif\igung der Vorauszahlungen möglich, wenn die voraus­
icht1iche Verminderung des Einlw111I1lCnS glaubhaft gemacht wird.
Auj die fÜr 1928 festgesetzte Sieuerschuld werden die 3111 10. April,
am 10. Juli, am 1O.0Jdober 1928 und am 10. Januar 1929 geleisteten
V orauszahlulIgen angerechnet. Nachstehend einige Beispiele für die
Veranlagung von verlJeiratcten Stel1erpflichtigen mit zwei Kindern:

IV'1. RM. RM.GewInn 6'009 12002 18005
ab SOlIderleislungen (Pauschsatz) . 240 240 240
ab steuerfreier Einkommensteil 720
ab FanlilicnermäfHJUIDg'en 1212 1800 1800
steIIerpi!ic11tigcs Einkommen 38.17 9962 15965
auf voJle 10 RM'. abgerundet . 3830 9960 15960tarifmlißige Sieller . 383 1045 1894ab t:rmäßi.Q;ung 27 27
für 1928 :W crl1Cbcnde Steuer 356 1018 1894
Bcre\..:hnung der VorauszahJungCH fÜr 1929 -9 -9

347 1009 1894
001 volle ßM. abgerundeie vierteljährlicheVorauszwl11ungell 86 252 473
Ist das Finanzamt bzw, der SfeuerausschuJl VOn den Angaben in der
Stellcrcrkl1iru1J.Q; abgewichen, so steht der Steucrpflichtige vor der
frage, ob er gcgc:n diese abwelc11cndc FcstsctzUJ1  ein Rechtsmittel
einlegeu so]!. Oeg-en den Steuerbeschefd ist das Recl1ismittel (\'es
Einspruchs gc eben. J-Jicrüber entscheidct das finanzamt mit I-lilfc
des Steuerausschusses. Halldelt es sich lediglich um IrrtÜmer in der
BcrccJI1Jling, oder cii1i.l{t sich der Sieuerpflichtige mit dem Fiilal1Z
amt, so kanlJ der Einspruch durch eine Neuveranlagung gemäß   76
Ahs. 1, Nr. 2 Roichsa1w;-abcllordnul1g erledigt werdcn, Gegen die

kann der Steucfpf!ichiige Berufung beim
111](1  egcn ,dlc Ll1tsciJeldung des Finanzgerichts

I\echtsbeschwerdc bcim I\c[chsf!naJ1zhof eil1lcgen. Weiter hat dcr
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Steuerpflichtigc gegen aUe VcrfilgU11.Q;CIl dcs r[na11Zamts, durch die
er sich he<;clnvcrt fiihlt, das "Rechi der Verwalhmp;sbescnwerdp_
Hilft das Finanzamt der Beschwerde nicht ab, so wird sie' dem
Präsidenten des LandcsfinanzaIllts zur elldgültigen Entscheiduug
, orgeJegt.
In jeder Instanz werden Kosten erhoben, deren flöhe sich nach dem
Wert des Streitgegenst-andes richtet. Der Wert des Streitgegen­
standes ist der Betrag, mn den der Steuerpflichtige die SteIler herab
zlisetzen beantragt. I-rat also z. ß. das finanz-amrt ein f:ink0!11men
von 11:: 000 RM. angenommen und der Stcuerpflichti"4c behauptet, er
habe nur 12000 RM. Einkommen - vgl. obige 'labelle   so ist der
Unterschied zwischen J 894 RM'. und 1 009 RM. g1cich 885 RM. der
Wert des Sireitgegenstandes.

Die Kosten betragen beisPielsweise

I im Ein5prnchs. und I

Be-i einem StreJtlZe- Verwaltungs. im Berufungs
gemL,uu! his einseht be chwerdeverfailren verfabreuRM RM RM

I im R(>chtsbe chwer­
deve).ff1.hre-n

RU

20
60

100
200
300
400
500

1000
2000
5000

10 000

2
3
4
7

10,35
13,80
17,25
34.50
57,50
92,­

149,50

,1

5
7

13,80
20,70
27.60
34,5069­

115:­
184,­
299,­

4
7

10,35
20.70
31,05
41,40
51,75

103,50
172,50276­
440:­

Die Wertstufell steigcn Hb 10000 RM. um je 100 RM., ab 2000qRM,
tUn je 1 000 RM. In den angegebencn BetrÜgen sind die Gebiiltren
uno die Abfinc!lwg für die Aus]agen der RechtsmHtc1bchörden cut­
halten. Hierzu kommen 110ch die Kosten dcr ZusteIlung des Rechts­
ndttclbescheids (z. Z. 0,46 RM.]. Der Steuerpflichtige hat die Kosten
eines von ih111, eingclc.c;tcn Rechtsmittels nur dann zu tragen, wenn
es im endgiiltigen Ergehnis erfolglos ist, oder wenn er dic llrsPriing
lielle ZI1. hohe Fes[setzung - z. B. durch Nichteinl"eichung einer ge
forderten Sicuerer]d1!rung - selbst verschuldet hat. Hat das Rechts­
!llittcl zum Teil Erfolg, so ](Ölmen dem StettcrpflichtiJf:CIl die Kosten
zum Teil auferlegt werden. Dringt der SieuefJ)f]ichtige dagegen mit
seinem Rechtsmittel durch, so hai. das Finanzamt ihm die notwen­
digen Auslagen Zl1 erstattcl1.' Zu den- notwendigen Auslagen gc­
hören auch im allgcmeincn die Kosiell fiir die tferanziclutng eincs
Stt:uerbcratcrs. Der Reichsminister ,der Finanzen llat anj'{eordnct,
da.ß bei EntsclJeidunß" der Frage, ob die IierallZiehul1,1{ eincs Stcucr­
beraters notwcndig sei, weitherzig verfahren werden solle, da
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ciGern Laien nicht zugemutet werden könne. dic ven\ ickelte StCl:er­
materie in dem MaRe zu beherrschen, wie es zur VerfolgI1ng eines
Rechtsmittels notwendig :'.ei.
Der Umsatzsteuerbescheid enthält lediglich eine Abrechnung über
die im Laufe des Jahres geleisteten Vorauszahhmgcll. Dei richtiger
Abgabe der VoranmeJdungen und der JahrcserkläniI1R kaull es einen
Unterschied und somit eine Nachzahlung njr.;ht gebcll. Meillllngs­
verschiedenheiten zwischen Finanzamt und Steucrpflichtigen er­
geben sich bei der Umsatzsteuer fast ausschließlich nur bei der
Frage, ob eine r innahme steuerfrei oder steuerpflichtig ist. Bei den
'für diese Zeitschrift in .Frage kommenden Berufsgruppen dllrfteIJ
sttllerfreie Umsätze - insbesondere tillfuhr. Ausfuhr und Zwischen
bandel   kaum vorkommen. Lediglich die Architekten sind von der
Umsatzsteuer befreit, sofern sie nicht als BaUllTltcrnehmer tatig
siud, und die Umsätze im Kalenderjahr den Betrag von 6 000 1 1\l.
uicht überstiegen haben.

Verschiedenes
Beflin. Die Wohnhaus-Grnndstiicksvenvenungs-A.-G. am Lehniner
Platz: in BerJin. crbal1t ein Hotel mit 20U Zimmern am genanni21l
Platz unter dem Namen I,Apartemellthotel". 90 Zimmcr siJld als
Einzelzimmer mit Bad elngerichtet, dazu kommen 50 Apartc1l1cnts,
bestehend ans SCl11afzimmer, Ankleideraum, Salon, Badezimmcr Hnd
Vorraum. Der f:ntwurf stammt VOll Architekt .Erich Mcndelsso1lt1.
Die Kosten werden sich auf 4 Millionen RM. belaufen.

Dresden. Im Stadtteil Striesen ist das eIste Tnrmhaus Dresdens
entstanden. Es so]! dieses die nördlichste .Ecke eines großeu ge­
planten BaubJocks bekrönen. wclcher an dem Straßct1vicreck
Alemanl1en-, vVormser. Spcl1crstraße IIlld MarkU<1T-Heinrich-Platz
eiltstehen wird. Das Halls hat sieben Stockwerke und gibt VOll der
obersten Terrasse ans eilten schönen Blick aaf Dresdcn lInd seine
ganze Umgebung.

I

Dessau. Znr Behebung der Wassernot hat der Magistrat die Er­
]Iblmn  der Wassertiirmc fillf 40 In des Spiegels über der Stadt be­
schlossen, wodurch sich der DrlIck im ga11zen Stadtgebiet um efIle
Atmosphäre steigert. Die Rohre in der Altstadt werden allfgcbohn
und von dell Knlsten gereinigt.
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Weimar. Im ThÜringischen Landta  l,vurdc bei Beratung des Etats
fur Volksbildung wIcderum die Weimarer Hochsclmle für Hand­
\verk und Baukunst Gegenstand abiatligster Kritik. Es- soll. \V1e
behauptet wird, die SchtiIerzahl in gar keinem Verbältnis zur Zahl
der Lehrer stehen und beispieb\\.eise in einer Klasse auf einen
Lehrer ein SchÜler kommen. Die Stimmung- im Landtage ist <;0,
daß dei im Jahre 1926 l1al:h We.l!;'2;"all  von Gropiu::, mit dem jetzigen
Leiter, Prof. Dr. Bartning, ge<;chlossene Vertrag wohl kaum
eroeuert wird.

Lcisnig. Das Muldengelände arn Eichberg soll aui BeschluB der
Sbdtverordneten "\;on der Stadt gepachtet lwd zu einem Strandbad
ausgebaut werden.
Messewesen
Leipziger Tec}mische i\\esse und Baumesse im Herbst 1929. Die
Technische Messe und Baltmesse in Leipzig fjndd ?:leichzeitig mit
der Iv1ustermesse vom 25. bis 31. Augu t statt. Elne besonders
reiche BeschicKung wird die Baumesse in Halle 19 lInd auf dem
Freigelände 3t1lwefsen. so daß mal! mit eincm zahlreicllen Besuch
rechr.et. znmal während der Messe eine Vortragsreihe liber Bau­
Finanzlermmsrragen abgehalten wird. Im engen Zu: arnn]enhal!g
111ft der Baumesse stehcn auch die AusstellulIgcJ1 von Herden, BaeJc­
eillrichmn.2:en und -ökn und InstaIJatiol1sgerät fin Gas und \Vasser
ill HaBe 4. Wic üblich, werdelI wiederum eJidel!igen in
denen während der Friihjahrsmessen die  roßell
untergebracht werden, zur Herbstmcsse gesc1l1ossen bleiben. In
Frage kommel1 das Hans der Elektrotechnik mit elektrischen Groß.
<1Il1agel1, 11811c 21 mit Verbreullung-;kraftmaschillcn nnd lialle 9 mit
Großwcrkzellgmaschinen. DäWr finden die Ausstelhwg von elek­
tffschcn i'vlaschillen und Geditcl1 fÜr die sich besonders das I1lstal
latioHsgc\Verbe il1teres ierc[\ wi;d. in 5, die
Werkzeugmascl1I1ICn und Müschinen liolz- und
tUllg, \\ ie sie vor allem das H,mdwerl( in den Iiallen 11
ulld 12 statt. DLe Interessc]) d s werden allch noch
dllrcJl eiui e SOildcryerans!altlltl!!;eIl auf dur Herbstmesse Beriitk­
siclltiglllIg finden.

Meislerprüfu!'IlI
Oppeln. Vor der Hlwdwcrkskamnler zu Oppc!1l 1 bestande!l folgendefleHen dk MdsterprÜfUI1g: illt Otto ProfIt,
Oppe!n; Paul Lang:. GroltkaLt; Giintl1cr Wirt!!.



Tod"sfälle
Leipzig. Bal1mebter Richard fI a p p, Stadtbauamtmann beim Rat
dCr Stadt Leipzig, vcrstarb nach schwerem Leiden.
Neukircl1en iI11 Erz\;cb. Baumeister Kar] OswalrJ, t1 ä h 1 e starb im
Alter von 56 .I ahTen.

lSiiich"i'  m..d &i:eöfschriil"..."cli1;au
Die konstruktive LÖSUJl!?: des Flachdaches. VerltHI; J. A. Braun. Bitu­

111ite!ctwerk. Tee! prodllkten- lI. Asphaltfabrik, Stuttgart-CallnstaH.
Die BroschÜre, welcbe an ßaufachleute kostenlos abgegeben werdel1
sol!, gibt eine Zllsam11lcJ1hällgcnde Dar.steJllll1  aOer beim flac1I­
dac bau auftretenden halten ,vie: \VänneisoJicrsclJicht, Schutz

atmüsphiirisclJe EinflUsse. Begehbarheit und sChwierige An­
an D,ichdurchbrechnugeu. Zuhlreichc zute, technische

in S hniH uud isometrischer Darsie]]ung, ergänzen den

Westermamts Monatsheitc. AU.e:llst 1929. Jede5 Heft 2 RM. Aus dem
sonst zahlreichen, wie immer gedie.e:enen Inhalt J1eben wir diesmal
nur r.ervor dit "Wasserhurgen des MÜnsterlandes" von Dr. Ernst
Krdel mit den prächtigen me/1rfarbi.\ en AbbiIdungen, Auch die Übrigen
llI11t:)Ugreichen Abhandlungen sind mit vorzÜglichen AbbildungenIJele:1i. St.
Zeitschrift für ürJ?:anisation, Jndustrieverlag- Spaetlb & Linde. Ber­

lin \"10./ l{J, Vierte1.iährl. Hczu9,s:;preis 6 RM.. EinzelnULITIm. 1.50 RM.
Das:; Heft 13 dieser Zeit chr:ft gibt wertvolle Anrev;unger! für die
ßehandhl!1  der Angebote bei den mittleren Bauuntervehmcrn lind
In einem anderen Auf atze ..Rationalisierung des. Schulbaues für
neuzeitliche Sch'llbaulen". Viele Vordrucke und Abbildungen unter­
sUHzen den Text.

i...e:I"x Bauindex
1913 = 100

12. 6.29 = 175,0
20. 6.29 = 175,9
10. 7.29 = 177,0

Bau.toliindex
1913 = 100

a.7.29=158.2
10. 7.29 = 158,8
17. 7.29= 1.\8,7

Indexzitiern der Baustoffpreise und der Baukosten
(1913 -= 100). (Aus "Wirtschaft lind Statistik").

I "'i"; ""d IFrden

Baustoffe

_ I B",irlS- kosten 2)
I:':f'samt l )

Zell

B. " IU- 1 1 Raueiseu I!1ozer

MüllÜsdmclJsChnitte
154,  141.11;';',7 141,1 157,0

1[,1.7
J.lmIVZ0,
.Julri!g2n

17I,r.
173,1
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Fragekasien
fraRe Nr. 105. Kann ein Treppenlauf. dessen Stufen und podeste
aus Zementbeton hergestellt und die Trittflächen mit einem Zement­
glattstrich versehen sind, mit einem iarbigen. dauerhaften Anstric1J
verseheu werden, so daß do:.s zementgraue Aussehcl1 des Laufes
vl,;fschwindet? Oder kann mir ein anderer praktischer Vorschlag
,g(;macllt werden? Lino!cumbclaR oder Steinholzfußboden sc!lcidet
aus. MosaikpIdtten oder <lJldere FuBboc1enplatten kommen wegender lwl1en Kosten nicht in fraQ;e. K. B.. P.
fra e Nr. 106. Wi!! in meine Drail1ap;eatlsgüsse auch VentilkIapPc!l
einlcgen. welche b()we licli sind. Kann mfr viclleicht ein KollegeAdressen nennen? R. St, in K.
Frage Nr. 107. Es ist mir schon wiederholt vorgelwmmen, daß
große deutsche Schornsteine ihren Ruß derartiJ!: durchschJagen,
dafi die Schornstein wand feile bis in das I3rdgeschoß hinuIJter außen
stark braun geileckt werden U!ld den Putz abstoßen. Der Schorn­
stein daneben daJ,ie,gen aber weiSt ähnlicJle Svurcn nicht im gering­
sten auf. leb fragc an. Hegt dies nur allein daran. daß in dieses
Rohr feuchfe Luft tritt. oder Iwnn es hier andere Ursachen ,geben?
Wie stellt man dieses Debel .!uül1dJich ab? E. M. in A.

Antwort auf frage Nr. 97. Die von der Bauberatun}:;sste1le Breslau
d.cs Deutscl1en Zernentbundes erteilte Antwort, nach welcher durch
rlu,ltbehanultll1R die Betonoberfläche k<trbonisiert werde. ist in
dieser FaSS!lll  unr icllt1,\{. Der Sinn einer Behandlun  mit Kcßler­
cl1(;:m f'luat. welches heute unter der Bezeichnul1  Lithurin
Marke "NI" (Han" Hallenschild, Hambnrg 39), auf den Markt kommt,
-,<eht dahinaus. dan die beim Abhinden und Erhärten VOn Zement
ah espal,tencn Klllkl1vurafc und die alls diesen dmch Aufnahme von
ohl nsi!ure aus lh r Luft 9;cbildetcn Kalkkarbonate in Doppe)­
rlllrmue l1J1wcsetzt werden. Von einem Karbonisieren durch Fluat­
))chandluI1K kann aLso nicht im entferntesten die Rede sein Es
c!ltwickch bich vic]me!Jr bei denl Arlwe!ld{;n von KcUlerschem 'fl1J<lt
KohJcnsäure. wfe l11a11 an 1!(:;J1') Aufbrausen feststellen kann. Der
ZwecK d(;r LitJ1l\rirJ-130!land1ul1J; i:::it also, gerade die empfindlichen
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Karbonate in chemisch widerstandsfähige und unlösliche. sehr hartemineralische: Verbindungen überzurfiihren. PI.
Antwort auf Frage Nr. 100. Beachten Sie doch bitte meine Inserate
in dieser Zcitun.2: über Hausschwamm. Sa]pderausblühungen und
Holzwllrrnfraß. - Deber fIolzkärerfraß oder Ho]zwurmfraß kann
ich Ihnen hier kurz mitteiJen. daß mein Präparat ..Morgenstern
D. R. Po" außer von nngezählten anderen Kunden auch von über
200 Museen zur Bekämptun2; des HoIzkäier- oder Holzwurmfraße
usw. vE'rarbeitet wird. - Morgenstern tötet nun nicht nur die vor­
handenen sc:hädJichen Insekten und Brut ab. sondenT sichert da5
Holz auch J?;cgen spätere AnKriffc dieser Insekten von' außen her,
da d2\$se!be durch die Hehandl'UJur mft Morgenstern nicht nur härter
wird und dadurch dem .Eindringen der Insekten widersteht. sondern
da das no]z nach der intel1:siven BehandJunJ?: mit Morgenstern auch
nicht mehr dem Geschmack der Insekten ent5vricht. Das richtig
behandelte Holz interessiert also die Holzschädlinge wie Holzkäfer
nicht mehr. Mor.2:enstern dringt wegen seiner außerordentlicherl
DünnflÜssigkeit zwan.2:släufig tief und schuell in das 110Iz ein, tötet
a!le Holzvarasiten ab und schütn das Holz gegen einen Neubefall
derselben von außen. - GebclI Sie mir bitte Ihre Anschrift. damit
eh Ihnen Drllt.:kschrifien und ge'Wiins hte Aufklänrng zugehen lassen kann.

Paul 11 a a c k e, Herstelh1l1.!!: chemisch technischer Präparate.
Goslar a. J-I.

1. Antwort auf frage Nr. 102. Zur Behe:blm.z der bei Ihnen auf­
tretenden Feuchti,2;keit ist in erster Reihe ein wasserdichter Putz
zu empfehlen. den Sie in üblicher Weise herstellen un:d dem Sie
das be'Währte ZemcntdichtungsrnitteJ Tricosal beigeben, das Sich
durch 5einen .zeringcn Verbrauch au'ßerordentJich biJIig: steHt. Mit
näheren Atl.l!:aben stehe ich Ihnen gern zu Diensten. Einen wa5ser­
dichten Anstrich. insbesondere bei farbiger BehandJuu:;;r der Fassade
gibt es nicht. bzw. kanu ein solcher aus verschiedenen Gründe
nicht empfohlen werden. Kurt S eh 0 e PP e. Breslau 2, Hubenstr, 24.
2. Antwort auf Fral!e Nr. 102. 'Wenn der Schlagregen bis auf den
Ir'nenputz der Wohnräume d'ltrchdringt. müssen die Zementhoh!
blöcke außerordentlich durchlässig sein, so daß eine wasser­
abweisende Fassadel1-ImvräZl1ierung kau!tl genügenden Schutz
hieten dÜrfte. Zweckmäßig wäre ein wasserdichter Verputz der
Außenwände. Hierfür haben sich die Praparate Lu,;ato-Mör1et­
Zllsatz und Lugato-Pulver glänzend bewahrt. Wfr sind .l!:ern bereit,
Sie sachlich zu beraten.

D r. B ü c IJ te man n & Co.. I-Iamburl 1. Georgshof 122.
3. Antwort auf :fra.ge Nr. 102. Die Fronten sind, um ein Eindringen
des Regens zu verbindern, zu putzen; dem Mörtel ist Ceresit. Lu­
gato oder der.2:J. :luzusetzen. Die Flächen können dann farbig be
handelt werden lIlId sind diese mit einem Hicht sichtbaren farblosen
Anstrich, --- Ceresitol. Khota oder dergl. - besonders dic Schlag
wetterseiten. nochmals zu Überstreichen. Ich würde Ihnen emp­
fehlen. an SteJJe des farbi,gen Allstriches die flächen mit dem llicht
te uren, aber \vasserahweisenden GÜnther<; GranitPtltz. D. R P. in
SVi'itzputztechnik ausfiihren zu las gen. Wenden Sie sich bitte au
die .firma Bau- und Indns.triebedarf. Li{:, I1ifz, Postfach 14, wekh
p;ern mit Putzmustern Z1l Diensten steht.

BerlJh. BI e 11 t man n. Manrermeister, Liegnitz.
1 ,,:,0

17&,9

177,U

Wuwu llrc lal1 l!J20. MoulcHOfildlluCl'lluim Arch, H.lI. A. H fJl\ &. Kl.\rnJ!{C

5cbrJHJettung: ArdlltekllHlA.Kurt Langer UHU Dr.lug. Langcl!b6C
ucide In Brcslau ulld Bltur;tt Ha n B ß I ü t h gen In Leijll,1g

Ver!ng: Pa u: 5 t e j n k e, in Breslau und Lelptlg,

Für Iluver! ngt elngesalldte Manuskripte übernehmen wir keIne Gewähr.
Allen Zuse'ldunl':en an d[e Sc'hriftreltuug bitten ....ir Rücjeporw beIzufügen.

Inhalt:
I eise1.eit - Wauderzeit, dazll Abbildungen. - Bautätigkeit des Arbeiter­
W OhnLlngsbauvereins e. G. m. 1.1. H. Reichenbach (Eulengeb.), dazu Abbil­
dungen. - Behandlung von Baukos.tenzuschÜssen der Mieter von Neu­
hauten: - Die Crste det!tschc Eigenl1cimtagung vom 12.-15. Juli.
Der Eil1!wmmen w und Umsatzsteucruesehcid. - Verschiedenes. ­
fragektSten. - 1 Bild VDn der Wuwa.


